
Beſeitigung der Folgen, die der 3Ojährige Krieg verurſachte. Im aus

gehenoͤen Jahrhunder gelingt dem Sunooͤus, den Pietismus In
I.  1  2 nen 3 lenken In leſe Zeit ällt auch die Einführung der
Konfirmation und des Konfirmanoͤenunterrichts und die Neuoroͤnung des
Beichtweſens. Schwierigkeiten ergeben ſich im Jahrhundert, als das
Land katholiſche Landesherren e In der Folgezeit büßt der Synooͤus

Beoͤeutung ein So führte der König im re 1808 eine neulle Liturgie
ein, ohne den Syunooͤus 3 hören  — Noch einmal erkannte die Kirchenver⸗
faſſung von 1819 den Synooͤus als Organ des landesherrlichen Kirchen⸗
regiments Nach Einführung ener presbyterial⸗-ſynooͤalen Oroͤnung in
Württemberg in der Mitte des Jahrhundͤer verblieb dem Sunooͤus
nur die Aberwachung des Religionsunterrichts. Mit dem Ende des lanoͤͤes—
herrlichen Kirchenregiments Dar ſeine Aufgabe eendet
Die einoͤͤrů
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* mit vielen Quellen elegte Darſtellung zeigt le
große Beoͤeutung der Viſitation für das eben der 2 Doer erfaſſer

uns leſe Beoͤeutung in Verbinoͤͤung mit einer Darſtellung der kirch  1  —
en und politiſchen Fragen un den verſchieoͤenen Zeitab  nitten eutlich
bDor Augen So darf dieſer wertvolle Beitrag zUr der württem
bergiſchen Landeskirche über die Landesgrenzen hinweg allſeitige Bo⸗
achtung beanſpruchen
Bielefeld g8kar Kühn

He te Das Dovf ruchhauſen Am Nethegau. Veröffentlicht Iim „Hei⸗
matborn“, Monatsſchrift für Heimatkunoe des ehemaligen Hochſtifts
Padͤerborn uno der angrenzenoͤen Gebiete, Nr. 48-70 (1957-1959)
In der Monatsſchrift „Heimatborn“ legt Prof. Dr. Herte in Höxter,
der ſich durch ſeine Forſchungen über die Lutherkommentare des
Zohannes deus unoͤ das auf thnen beruhenoͤe katholiſche Lutherbiloͤ
einen Namen gemacht hat, eine olge von Ufſatzen über die Kirchen
geſchichte des zUur Abtei Corvey gehörigen Dorfes Bruchhauſen Im ethe
gau bor Unächſt geht der Verf auf die mittelalterliche der Ge
meinde ern unoͤ behandelt hier beſondoͤers grünoͤlich le durch das Eigen  2
kirchenrecht unod das Zehntrecht ſowie durch den Pfarrzwang beoͤingten
Verhältniſſe Die Annahme des lutheriſchen Bekenntniſſes dͤurch die
Patronatsherren bon Kanne 309 auch die Einführung der Reformation
in Bruchhauſen nach ſich In lebenoiger und einprägſamer Sprache, die
dem eſer die einzelnen Vorgänge auch perſönli nahe bringt, er
der Verf ſodann 1e ale undͤ Loiden einer Diaſporagemeinoͤe, deren
Lage durch den zweiten Glaubenswechſel des Patrons, der nach ſeiner
Rückkehr zUm Katholizismus 1657 in der 11 des Dorfes das imul⸗—
taneum erzwang, noch bedeuteno erſchwert wursoe. In ſeiner Darſtellung
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konnte Verf Qaus en des Staatsarchivs in Münſter chöpfen, die ehr
viele bisher noch unbekannte Einzelheiten enthalten, Unoͤ uns ſo ein
eingehenoͤes Biloͤ der Entwicklung vermitteln.
In einem ergänzendͤen Aufſatz „Zur Gegenreformation In Bruchhauſen
Im Kampfe eſchichts— Unoͤ Rechtsverfälſchung“ (Heimatborn 19⁰⁰
Nr 75-77 etzt ſich Herte mit Einwänoen des Vaderborner iözeſan⸗
archivars Dr. Cohauß auseinander, die Uunter der Aberſchrift „Pfarr
ſtellenbeſetzungsrecht undͤ Konfeſſion“ (Heimatborn 1960 Nr 71) haupt  =  2
ſächlich eine ſeiner Meinung nach falſche Auffaſſung des atro  2  —
natsbegriffs gerichtet ino
Hier geht der Verf. auf die Entwicklung des eichskirchenrechts ſeit der
Reformation ein, wobei er beſonodͤers ausführlich das Patronatsrecht
ſowie das echt der Simultankirchen behandelt, wie durch den Weſt⸗
fäliſchen rieoͤen Art undͤ ſeine Auswirkungen geſtaltet wurde.
Erſt durch leſe eingehenoͤen rechtsgeſchichtlich gut funoͤierten Darlegungen
werden die Ereigniſſe, die ſich in Bruchhauſen von der Mitte des b  18
zUum Ende des Zahrhundoͤerts abſpielten, in die großen Zzuſammenhänge
des hiſtoriſchen Geſchehens eingefügt uUnoͤ ſo unſerem vollen Verſtänoͤnis
erſchloſſen
Münſter Weſtf.) de  ing

IIj— b 1 ., Die Säkulariſierung der univerſal⸗hiſtoriſchen
Auffaſſung zum Wandel des Geſchichtsoͤenkens ImM 16 unoͤ Jahrhunder
188 Seiten. 1⁰0 16,80 Meſſerſchmioͤt-Verlag. Göttingen 960
Die grünoͤliche Anterſuchung des Verfaſſers behanoͤelt die Frage, wie im
16 uUnoͤ Jahrhunoͤer 3 dem tiefgreifenoͤen Wandel der univerſalhiſto

2
riſchen Betrachtungsweiſe kam, deren Ergebnis 1e Säkulariſierung iſt,
„ble riti  e Amwanoͤlung der urſprünglich durch den chriſtlichen eils⸗
lauben Unoͤ die Theologie er

oſſenen Vorſtellungen Und Denkweiſen in

einer we begründeten Betrachtung“. Der erfaſſer weiſt nach,
daß die Säkulariſierung Iim weltgeſchichtlichen Denken nicht erſt Im Ratio  .
nalismus ſeine Wurzel hat Sein Arſprung iſt bereits Im ausgehenoen
Reformationszeitalter 3 en. Hier knüpft der erfaſſer elan⸗
chthons theologiſch-eschatologiſche Geſamtoͤeutung des Weltgeſchehens unoͤ
ſeine unterſchieoͤliche Betrachtung der göttlichen eils⸗ unoͤ Erhaltungs
droͤnung Weiterhin zeig ETL, daß die orthoöooxe Theologie die allmähliche
Auflöſung der theologiſch

eschatologiſche Geſamtbeoͤeutung nicht mehr
aufhalten konnte. So Wwar 8 die olge, daß die historia Ececlesiae aus
dem Forſchungsbereich der Weltgeſchichte ausgeſchloſſen Unoͤ der Theologie
überlaſſen wurde. päter ird dann die Foroͤerung erhoben, die
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